Im gemachten Wiesenbett
Für den Ökotourismus in Irland liefert Nire Valley Eco Camp ein nachahmenswertes, hoch modernes Beispiel 
Frankfurt am Main, 10. August 2021 – Nachhaltiger Tourismus 

überzeugt immer mehr. Die globale Erwärmung entscheidet inzwischen mit bei der Wahl, wie und wo Menschen reisen und Urlaub machen möchten. Nire Valley Eco Camp im County Cork ist ein gutes Beispiel. Hier in Irlands historischem Osten wurde beispielsweise das Konzept des „Glamour Camping“ konsequent weitergedacht: mit seinen „bedrooms in a meadow” –  den Schlafzimmern auf der Wiese. Die Schlafkabinen haben nicht nur Ausblick, sie sind mittendrin im Ausblick. Und mit der sanitären Ausstattung en-suite, können sie garantieren, dass es keine angestoßenen Zehen oder nassen Füße während der Nacht gibt. Während der hellen Tageszeit findet der Aufenthalt vornehmlich draußen statt. Insofern ist der Begriff „Day-Time Camping, Night-Time Bliss“ sicherlich angemessen. Die Ökobilanz ist in jedem Sinne ausgewogen. Nire Valley Eco Camp ist umgeben von Farmland, auf einem erhöhten Anwesen mit weiten Aussichten über die Ebene der Provinz Munster: abseits der zivilisierten Welt und genau in der Mitte einer der am wenigsten belasteten Landstriche in Irland. Erstklassige Ausflugsziele liegen gleich vor der Haustür: ob für Wanderungen in den Comeragh Mountains, für Meereskanu entlang der Copper Coast oder Fahrradfahren auf dem Waterford Greenway. Nire Valley hat das „Basislager“ für naturnahe Ferien: das Wiesenbett. 
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Kontakt:
Nire Valley Eco Camp
E-Mail: info@nirevalleyecocamp.com
Tel: Ruth 00353(0)87 061 8879; Paul 00353(0)87 066 8922

Hintergrund

Praktizierter Ökotourismus favorisiert einen möglichst geringen Fußabdruck. Immer mehr Anbieter haben dafür nachhaltige und zugleich regenerative Modelle entwickelt – gerade auch in Irland. Ihre Konzepte vereinen soziale, ökologische und kulturelle Elemente, motivieren sensibles Reisen und vereinen Selbst-Erfahrung mit naturbezogenem Erkenntnisgewinn: zwischen Technik und Sozialkompetenz, zwischen Psychohygiene und Esoterik, zwischen Naturliebe und Naturwissenschaft. Dies beginnt bei der Unterkunft, ihrem Design und der Nachhaltigkeit der verbauten Materialien innerhalb des Quartiers. Unterkünfte sind – unter weitgehendem Verzicht auf Beton, Kunststoffen und Glas – aus den Hölzern vom heimischen Wald gebaut: gesägt und gezimmert nach alter Tradition und konstruiert unter den strikt nachhaltigen Aspekten eines baulichen Holzschutzes – im Verzicht auf chemische Farben, Fungizide oder Konservierungsstoffe. Die Inneneinrichtung ist ebenso konsequent angelehnt. 

Es geht weiter über bewussten Energieverbrauch, Ressourcen-Einsparung und Abfallmanagement, das bereits beim Einkauf beginnt. Und es schließt den Umgang mit Land, Luft und Wasser auf Seiten der Anbieter selbstverständlich mit ein: etwa durch die natürliche Wieder-Aufbereitung von Grauwasser. Oder durch die Trinkwassergewinnung und -aufbereitung. Lokaler Anbau und Tierhaltung gehören ebenfalls mit dazu. Und gerade sie vermitteln den zivilisierten Gästen – und ihren Kindern und Kindeskindern – längst vergessene Erfahrungen oder ganz neue Eindrücke: vom praktischen Tun einer gesunden Selbstversorgung etwa oder den vielen greifbaren und begreifbaren Vorteilen eines naturnahen Wirtschaftens. Der Brite und Wahl-Ire John Seymour etwa war der moderne Pionier des einfachen Lebens. 

Das heißt nicht, dass es an moderner Technik mangelt. Im Gegenteil: kleine Wind- und Solaranlagen sorgen für die Stromgewinnung. Die Kontrolle des Energiebedarfs und -verbrauchs ist modernster Regel- und Steuerungstechnik unterworfen und moderner IT. Aber Konsum und Ausstattungs-Standards sind bezogen auf den gesteckten Rahmen der möglichen Selbstversorgung: auf die erzeugten und generierbaren Kapazitäten. USB-Ladegeräte für PC oder Smartphone sind kein Problem, Tiefkühlkost indessen wohl. Wasserkocher nein, Holzfeuer ja. Über die relaxte Entkopplung von vorgegebenen zivilisatorischen Standards entsteht jene reflexive Selbsterfahrung und eine Rückkopplung zu herrschenden Lebensstilen: ihren Notwendigkeiten für einen selbst, ihren gesellschaftlichen Lasten und den natürlichen Folgekosten. Ist Biogas zum Heizen wirklich eine Alternative? Es ist regenerativ, aber CO2-relevant! Doch gut, dass sich überhaupt Fragen stellen. Denn erst das Infragestellen lässt einen Antworten suchen – und neue Ideen finden: auch für zuhause daheim. Und so gehören denn auch Workshops mit zum Programm. Ganzheitliches Denken lehrt nachhaltiges Handeln. 
Nachhaltige Ansätze des Tourismus unterscheiden sich grundlegend von Pauschalreisen oder gar All-inclusive-Modellen. Sie versuchen, mit weniger auszukommen und dafür ein Mehr an Erlebnissen zu bieten. Konzepte, Veranstalter und Anbieter des Ökotourismus sind immer in das lokale Wirtschafts- und Sozialsystem integriert. Ebenso in das umgebende Ökosystem: im Hinblick auf die Erhaltung seiner Biodiversität und Regeneration. Benötigte Baumaterialien entstammen weitgehend der heimischen Natur: Stein und Holz, Riet oder Stroh, je nach lokalem Vorkommen. Ihre Verwertung verlangt nachhaltige Land- und Forstwirtschaft. Sie bedeutet zugleich Schutz der natürlichen Lebensräume heimischer Pflanzen und Tiere. Und sie geht noch einen Schritt weiter durch den Wiederaufbau beziehungsweise der Renaturierung von verlorenem naturbelassenem Terrain.  
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Tipps am Rand zwischen Nord und Süd
Eine Reise wert ist auch der Burren Nationalpark im Westen der Insel. Von der Zeitschrift „Lonely Planet“ wurde das dortige Burren Ecotourism Network 2021 als touristisches Pionierprojekt in die Liste „Best in Travel 2021“ aufgenommen und in Irland als „Bestes Touristisches Projekt“ in der Kategorie „Community“ gewählt. Beim Burren Ecotourism Network handelt es sich um einen engagierten Zusammenschluss von rund 70 lokalen Unternehmen am Wild Atlantic Way. Dieser hatte die umweltbewusste Initiative bereits 2011 gestartet, um den „Burren and Cliffs of Moher Geopark“ und die umliegende Region in Richtung eines nachhaltigen Tourismus zu entwickeln. Pflege und Schutz des besonderen Ökosystems wie auch ein Alltagsleben im Einklang mit der Natur sind das zentrale Anliegen. Als Ergebnis der langjährigen Bemühungen des „Burren Ecotourism Network“ wurden bereits drei Destinationen im County Clare von der EU mit dem Status „European Destination of Excellence“ (EDEN) ausgezeichnet: Loop Head (2010), der Burren Food Trail (2015) und die Mönchssiedlung Scattery Island (2018).
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Links:
https://www.failteireland.ie/FailteIreland/media/WebsiteStructure/Documents/2_Develop_Your_Business/1_StartGrow_Your_Business/Ecotourism_Handbook-2.pdf
https://nirevalleyecocamp.com/ 

https://www.ireland.com/de-de/destinations/experiences/irelands-ancient-east/
https://www.sustainabletravelireland.ie/
https://www.burren.ie/about-burren-ecotourism/
https://www.lonelyplanet.de/best-in-travel/index.html
Weiterführende Linka:
https://media.ireland.com/de-de/news-releases/local/german/2020/e-zine-november-2020-stand-alone/best-in-travel-burren-ecotourism-network
https://www.failteireland.ie/FailteIreland/media/WebsiteStructure/Documents/2_Develop_Your_Business/1_StartGrow_Your_Business/Ecotourism_Handbook-2.pdf
http://wildkitchen.ie/burren-eco-tourism-network/
https://www.burren.ie/bburren-ecotourism-network-accelerates-climate-change-agenda-in-clare/
https://burren.ie/join-the-burren-ecotourisn-network/ 

https://www.theburrencentre.ie/resources/burren-ecotourism-network 

https://www.self-sufficiency.net/about
weitergehende Info:
Martha Honey, Ecotourism and Sustainable Development, Second Edition: Who Owns Paradise?, Island Press – Business & Economics - 551 Seiten
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